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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige Aussprüche von
Lindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Die Schule. Unser 2 J4jähriges Mädchen bekommt noch kein Fleisch zu essen
und wird bei seinen wiederholten Wünschen immer darauf vertröstet, dass es dann
auch solches bekomme, wenn es einmal zur Schule müsse. Eines Tages geht die
Mutter mit ihm an einem Schulhaus vorbei, aus dem eben froher Kindergesang
ertönt und sagt : « Lueg, i das Schuelhus ischt dy Mutter i d' Schuel. » Hierauf trägt
die Kleine : « Hascht du da glehrt singe und Fleisch ässe » F. M.-B., Zürich.

*
Papa studiert den Fahrplan. Der achtjährige Ruedi ist auch dabei. Er

buchstabiert : « F—r—e—t—z ». Darauf fragte er nachdenklich : « Du, Pape, ischt das
de Name vo dem, wo de Fahrteplan dichtet hat » E. H.

*
Der Hansli macht je länger je mehr Geschichten beim Essen. Die Mutter kann

ihm lang den Willen an den Aeuglein ablesen, es ist ihm nichts mehr recht. Einmal,
wie sie ihm alles aufs schönste und bequemste nach Wunsch zurechtgeschnitten und
angeblasen hat, bis es cbenrecht kühl ist, und sie schon Gott danken will, dass
sie den ersten Bissen glücklich in seinem Mündchen habe versorgen können, gibt
er ihn wieder heraus, sieht sie mit dem gefürchteten Tyrannenblick an und sagt
entrüstet : « Du muesch mers abeschlücke » W. .4.

»

Ein Primarschüler fährt mit seinen Eltern in der Eisenbahn. Da bemerkt er,
dass es beim Heizungsregulator auf der einen Seite KALT, auf der andern CHAUD
lieisst. Da man nun im Solothurnerdialekt für kalt « chaut » sagt, so ruft er
freudestrahlend aus : « Die sind aber nett uf der Bahn, do schrybe sie's sogar no solothur-
nerisch : chaud » H. C. G., Baisthal.

#

Vreneli möchte wissen, was « lügen » ist. Ich will ihm auf einfache Weise vorerst

erklären, was « nicht lügen » ist. Ich : « Wänn du Zucker gno hascht und ich
di frage : Vreneli, hascht du Zucker gno, was muescht du mir dann säge » Vreneli

: « Merci » F. Schibli-Furrer.
»

Ein -tjähriges Bürschchen stiehlt hinter dem Hause von des Nachbars Bäumen
einige Zwetschgen. Nachher stellt ihn die Mutter mit den Worten zur Rede : « So,
du Schlingel, jetzt ha di grad gsehi, wo>-ni-i hene usieglueget ha, wie du Zwetschge1
gstohle hascht, wart no, i will di scho lerne » Worauf der Kleine entrüstet entgegnet :

<\ Zo wa bruuchscht du hene useluege '? Wenn du witt useluege, chascht du vorne
useluege. » W. B.

39

«msere /remmàûeb Aebeà, mm6 Leib^tAebörte, «mck iuàge ^.mF^irÄebe vom
i??m4srm eàsmsemckem. 4)?e bestem îveràem Aeàrmeict «met bomovî'crt.

Ois Ls/«c^s. Lnssr 2k>jnkriges Nnàeben bekomme noeb kein Lieiseb 7U essen
unà wirà bei seinen wieàerkoitsn 'Wünseben immer ànrnuk vertröstet, ànss es ànnn
nueb soiebss bekomme, venu es oinmnl 7ur Lebuls müsse. Lines Onges gebt àie
Nuttor mit ibm nn einem Lekuibnus vorbei, nus àem eben krober Linàsrgssnng er-
töne unà sngt : « Lueg, i àns Lebuslbus isebt àzi- Nutter i à' Lebuel. » Ilisrnuk krngt
àie Lleine : « llnsekt à àn glebrt singe unà Lieiseb tisse » L. i/.-O., ?ûà^.

»

Lnpn studiert don Lnbrpinn. Oer nebtjnkrigo lîueài ist nueb àn>,ei. Lr bueb-
studiert : « L—r—e—t—7. ». Onrnuk trusts or nneiulenkiieb : « Ou, Lnps, isebt àns
às Nnms vo àem, wo ào Lndrtepinn àiebtet bût » O. O.

»

Oer Ounsli mnekt je länger je mobr Oosebieiltsn beim Lssen. vie Nuttor knnn
ibm Inng àen Willen un àen ^.suglein nblssen, es ist ikm niekts mebr reebt. Linmnl,
wie sis ikm niiez nuks sebönsto unà bequemste nneb Wunseb 7ureebtgosebnitten unà
nngeblnsen but, bis es ekenree.bt küki ist, unà sie sobon Oott ànnken will, àss
sis àen ersten Rissen glückliek in seinem Nllnàeden knbo versorgen können, gibt
er ikn wieder bsrnus, siebt sie mit àsm gskürebteten L^rnnnsnbliek un unà sngt snt-
rüstet : « Ou mueseb msr's nbsseblüeke » ib .4.

»

Lin Lrimnrsebüler knbrt mit seinen Litern in àer Lisenbnbn. On bemerkt er,
ànss es beim llei7ungsrogulntor nuk àer einen Leite LWI/l, nuk àer nnàern t,'ii >LI)
lceisst. On mnn nun im Lolotburneràinlekt kür knit « ebnut » sngt, so rukt er kreuàe-
strnbisnà nus : « Oie sind nber nett uk àer Rnbn, ào sebr^be sie's sognr no soiotbur-
nsriseb : ebnuà » O. 0. <?., Laist/êa^.

»

Vrenoii möebto wissen, wns « lügen » ist. leb will ibm nuk einkncks 'Weise vor-
erst erklären, wns « nickt lügen » ist. leb -. « Wänn àu Mucker gno bnsebt unà iok
ài t'rnge : Vreneli, bnsebt àu Mucker gno, wns muescbt àu mir dünn säge » Vrs-
nsü : « Nerei » L.

»

Lin -ljäbriges llürsebebeu stiekit kinter àem Ilnuso von àss Lnebbnrs lZnumen
einige ^wetsebgen. Xnobber stellt ibn àie Nutter mit cisn 'Worten 7ur Rede : « Lo,
àu Leblingel, jet7t bn ài grnà gseb, wo^n-i bene us!sgiusget bn,, wie àu /5wetsebge
gstokis bnsebt, wnrt no, i wiü ài sebo lerne » Wornuk àer Lieine entrüstet entgegnet :

<. ^0 wn bruuebsebt àu bone usslusgs? Wenn clu witt usolusge, eknsebt àu vorne
useluege. » lL. ö.
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